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Transport von Kriegsgefangenen der k.u.k. Wehrmacht in die russischen 
Kriegsgefangenenlager Sibiriens. 

 
1. Einführung. 

 
 Dieses Buch beschäftigt sich mit Tabuthemen, die in der Öffentlichkeit sehr 
selten diskutiert werden, nämlich die Situationen und die Schicksale von 
kriegsgefangenen Kriegsinvaliden. Kriegsbeschädigte eignen sich nur beschränkt zur 
Heldenverehrung, nur ein toter Held ist ein echter Held. Der tote Held ist in der 
Kriegspropagandamaschine ein gefallener Held. Im Italienischen heißt es "Caduti" wie 
"Caduta Neve", wie Schnee fallen die toten Helden und werden noch brauchbarerweise 
vom im Winter eben fallenden Schnee zugedeckt, sie verschwinden sozusagen und 
sind nicht mehr sichtbar. Irgendwann einmal apern dann die Leichen aus und auch die 
Waffen darunter auch Massenvernichtungswaffen wie Gasgranate. Vor einigen Jahren 
ist in den alten Stellungen bei Bovec eine noch funktionstüchtige Giftgasgranate 
gefunden worden, die am 24.Oktober 1917 um 2.00 Uhr in der Früh aus den 
Minenwerferstellungen errichtet vom Deutschen Heer der Hohenzollern für die k.u.k. 
Wehrmacht des Erzhauses Habsburg unter dem Oberbefehl von Kaiser und König Karl 
abgefeuert worden sind. Diese noch funktionstüchtige Giftgasgranate ist dann 
leichtsinnigerweise auseinandergeschraubt worden, das Giftgas Blaukreuz ist 
entwichen. Nachdem dann der Handelnde die Granate nochmals in die Hand 
genommen hat, ist er in Sekundenschnelle durch das Blaukreuz getötet worden (1). 
Nun diese Fakten sind auch deshalb wieder bekannt geworden, weil der Vater des 
Komponisten Viktor Ullmann, Maximilian Ullmann, mit seinem Regiment für die 
Sicherheit des Habsburgregenten verantwortlich gewesen ist. Und eben sein Sohn 
Viktor Ullmann sieht als Artilleriebeobachter am 24.Oktober 1917 um 2.00 Uhr in der 
Früh den Gasangriff und das Schießen der eigenen Batterie (2) dienstzugeteilt dem 
ersten schweren Festungs-Artillerie-Regiment Batterie Nr. 4 / Bataillon Nr. 5 mit der 
38cm-Haubitze von Škoda, dem modernsten Artilleriegeschütz des Ersten Weltkriegs 
(3). Bemerkenswert ist hier auch die Tatsache, dass Viktor Ullmann am 24.Oktober 
1917 Zeuge des Gasangriffs bei Bovec im Oberen Isonzotal wird und am 18.Oktober 
1944 mit Giftgas ermordet worden ist unter Verwendung von Zyklon B. Dieselben 
Firmen haben sowohl im Ersten Weltkrieg die Kampfgase als auch im Zweiten 
Weltkrieg dann das Giftgas für den Massenmord in die Gaskammern der 
nationalsozialistischen Konzentrations- und Vernichtungslager produziert (4). 
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Kriegsinvalider Soldat aus dem Ersten Weltkrieg. 
 
 Warum nun die Schicksale solcher Menschen nicht gewürdigt werden, ist schlicht 
und einfach aus der Tatsache heraus zu erklären, dass sich diese Schicksale nicht 
besonders für Kriegspropaganda eignen, denn jeder Fall von Kriegsinvalidität und 
Tötung im Krieg ist eigentlich auch ein Fall der Beweisbarkeit für den Satz: Waffen 
schaffen keinen Frieden, und sie sichern auch keine Arbeitsplätze (5). Die zur 
Verfügung stehenden Zahlen aus dem Ersten Weltkrieg sprechen eine ganz klare 
Sprache. Bei einer Weltbevölkerung von 875.971.800 Menschen sind 71.632.800 als 
Soldaten oder Frauen-Soldaten unter Waffen gestanden (das sind in etwa 8,1 Prozent 
der aller auf der Erde lebenden Menschen), davon sind  9.340.916 Soldaten und 
Frauen-Soldaten getötet worden (das sind in etwa 1,6 Prozent aller auf der Erde 
lebenden Menschen), davon sind 21.373.292 Soldaten und Frauen-Soldaten 
kriegsinvalid geworden (das sind etwas 3,4 Prozent aller auf der Erde lebenden 
Menschen) und 7.874.330 getötete Zivilpersonen (sind in etwas 0,9 Prozent aller auf 
der Erde lebenden Menschen), dabei sprechen die 21,373.292 kriegsinvaliden Soldaten 
und Frauen-Soldaten eine deutliche Sprache (6). 
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Bettelnder kriegsinvalider Soldat nach dem Ersten Weltkrieg mit seinen Kindern 

auf der Straße. 
 
 In der Monatszeitschrift „Popular Science Monthly“ von Juli 1918 wird daher nicht 
umsonst die Frage gestellt: „Wenn der Krieg aus ist, wie viele Tausende Menschen 
werden dann gehörlos oder taubblind geworden sein?“ (7) Wenig Aufmerksamkeit hat 
das Schicksal von Kriegsinvaliden in der Öffentlichkeit, das trifft sowohl auf Frauen als 
auch Männer zu. Auch die Flüchtlingsdramen im Ersten Weltkrieg erzielen geringe 
Aufmerksamkeit. Anhand konkreter Situationen im Ersten Weltkrieg und den Folgen 
wird das Thema bearbeitet ausgehend von neu gefundenem Archivmaterial anhand der 
„La Femme Soldat – Frauensoldaten“ und deren Situation in Kriegsgefangenschaft, des 
kriegsinvalid gewordenen einarmigen Pianisten Paul Wittgenstein; des Politikers Otto 
Bauer als kriegsinvalides Austauschsubjekt für Wladimir I. Lenin, des Musikers Viktor 
Ullmann und der Freizeitgestaltung im Weltkrieg anhand von Konzertprogrammen und 
Kompositionen gewidmet Kriegsinvaliden, des Medizinnobelpreisträgers von 1914 
Robert Bárány für seine wissenschaftliche Erforschung der Bogengänge im Innenohr, 
der zu diesem Zeitpunkt in russischer Kriegsgefangenschaft gewesen ist und als 
Austauschsubjekt 1916 dann in Stockholm den Nobelpreis erhalten hat, sowie des 
Militärarztes Karl Kassowitz, der zu Weihnachten 1914 aus der russischen 
Kriegsgefangenschaft flieht über China, Japan, USA, Gibraltar und Italien zurück im Mai 
1915 nach Wien. Ernst Kassowitz gerät zweimal in Kriegsgefangenschaft, zuerst in 
Russland und nach der Rückkehr 1918 in Italien, aus der er 1924 zurückkehrt Anhand 
dieser Schicksale werden dann auch die weiteren Lebenswege beleuchtet. In der 
Republik Österreich wird  Otto  Bauer  Nachfolger  des  verstorbenen   Victor   Adler   
als   Außenminister. 
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Soldatenfriedhof für russische Soldaten, je höher der Rang des Toten, desto 
größer das Kreuz. 

 
 Paul Wittgenstein macht eine Karriere als einarmiger Pianist, dem 1938 nach 
dem Anschluß des austrofaschistischen Ständestaats an das nationalsozialistische 
Reich die Flucht und Emigration aus Wien gelang, dieses Glück hatte Viktor Ullmann 
nicht, er wurde am 18.Oktober 1944 in Auschwitz ermordet. Der Mediziner Robert 
Bárány hat den Nobelpreis für seine Arbeiten am Gleichgewichtsorgan im Ohr erhalten, 
verlässt aber im November 1917 wegen Anfeindungen Wien und lehrt danach an der 
Universität in Uppsala. Der Mediziner Karl Kassowitz verlässt Wien in Richtung USA 
schon 1923, weil er wegen seiner jüdischen Herkunft keine Möglichkeit zur Arbeit am 
Universitätsklinikum in Wien bekommt. Ernst Kassowitz emigriert 1935 nach der 
austrofaschistischen Machtergreifung 1933/1934 von Wien nach Seattle, 1938 
verlangen die Nazis von ihm in Abwesenheit ein Vermögensverzeichnis, selbst 
emigrierte Juden waren vor Verfolgung nicht sicher. 
 Noch weniger Aufmerksamkeit bekommt das Schicksal jener Kriegsinvaliden des 
Großen Krieges, die taub, blind oder taubblind geworden sind. Taubheit, Blindheit und 
Taubblindheit ist im Ersten Weltkrieg des Öfteren die Folge von Gasangriffen gewesen. 
Einen anderen Fall greift der Autor und Regisseur Dalton Trumbo in seinem Roman und 
dessen Verfilmung "Johnny Got His Gun / Johnny zieht in den Krieg". Anfang 1918 wird 
ein Soldat der US-Army an der Westfront in Frankreich derart schwer bei einem 
Artillerieangriff des Deutschen Heeres verletzt, so dass Arme und Beine zerfetzt sind 
und amputiert werden, dass er die Hör- und Sehsinne ebenso verliert, der Rumpf und 
der Kopf mit dem Gehirn funktionieren den Umständen entsprechend einwandfrei und 
haben diese schwersten Verletzungen überstanden. Dies hat die US-amerikanisch-
dänische Metal-Band Metallica dazu inspiriert, dazu ihr heute wohl bekanntestes Lied 
zu schaffen, nämlich "One", dazu wird die Band ihr allererstes Video produzieren. Und 
so zeigt die Szene, wie aus einem fünfsinnigen Soldaten im Ersten Weltkrieg durch 
Waffengewalt ein taubblinder, einsinniger, hände- und beinloser Mensch wird, dem zum 
Leben der Spür- und Tastsinn geblieben ist und der das Morsealphabet nutzt, um mit 
der Umwelt zu  kommunizieren. Um so eine Situation verständlich zu machen gibt es 
dazu die Workshops "Begreifen - Erriechen - Erschmecken" zu den Themen Taubheit, 
Blindheit   und   Taubblindheit   verbunden    mit   dem   Spezialworkshop   "Gassed". 
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Der Workshop "Gassed" ist eine Sensibilisierung für die Situationen der 
Kriegsinvalidität und der Taubblindheit folgend den Fotos und den Entwürfen und 

dem Gemälde "Gassed" des britischen Kriegsmalers John Singer Sargent und 
der Originalfotografie des Gasangriffs vom 10.April 1918 mit ertaubten, 

erblindeten und taubblind gewordenen Soldaten. 
 
In diesem Workshop werden Kriegsinvalidität und Taubblindheit dargestellt anhand des 
Gemäldes "Gassed" des britischen Kriegsmalers John Singer Sargent und der 
Originalfotografie des Gasangriffs vom 10.April 1918 an der Westfront mit ertaubten, 
erblindeten und taubblind geworden Soldaten (sofern sie den Gasangriff überlebt 
haben), britische Soldaten der 55.Division werden am 10. April 1918 bei einem 
Gasangriff des Deutschen Heeres taub, blind oder auch taubblind. Um von der Front 
geführt zu werden, bilden sie eine Marschkolonne und legen die Hände auf die 
Schultern des Vordermannes und warten auf den Abmarsch.  
 So können die Schrecken des Krieges und selbst des Gaskrieges auch heute 
noch unmittelbar erlebbar gemacht werden als eine notwendige Sensibilisierung zur 
Friedensbildung. Ich selbst habe noch von meinem Vater erfahren, was es bedeutet als 
fünfjähriger Bub für die in den Krieg ziehenden Bauern im Jahr 1915 auf sich allein 
gestellt in den Bergen im Dreiländereck der Turrach zwischen Salzburg, Steiermark und 
Kärnten Rinder und Schafe zu hüten anstelle die Schule zu besuchen. Erst im Alter von 
9 Jahren wird er nach Kriegsende 1919 in die Volkschule in Turrach eingeschult, 
absolviert dort vier Jahre plus zwei Jahre Wiederholung die Volksschule, also 
insgesamt sechs Jahre Schule, während des Großen Krieges hat es in solchen 
Regionen bis 1918 keine Bildungsmöglichkeiten gegeben, erst im Jahr 1919 werden in 
der Republik Österreich an solch entlegenen Orten wieder Grundschulen eingeführt. 
Friedensbildung, Schulbildung und kulturelle Bildung ergänzen sich gegenseitig. 
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Transport of prisoner of war of the imperial and royal Wehrmacht to the Russian 

camps in Siberia. 
 

Prisoner of War, War-Disabled. 
 
This publication deals with taboo topics which are rarely discussed in public, namely the 
fates of war-disabled prisoners of war. War-damaged people are not really suitable for a 
heroe's worshipping, because only a dead hero is a real hero. Dead heroes are fallen 
heroes fallen into the war propaganda machine like fallen snow. In Italian "Caduti" have 
the real meaning like "Caduta Neve", the dead heroes fall like snow, so they are usefully 
covered by falling snow in the winter, they disappear so to speak and they are no longer 
visible. But at some time these corpses and weapons become visible again including 
weapons of mass destruction too, such as gas grenades. A few years ago in some of 
the old positions of the Italian Army of The Great War near Bovec in the upper valley of 
the Isonzo river a still functional poison gas grenade has been found, which has been 
fired on 24th of October 1917 at 2 am from the minefield positions of the German army 
of the Hohenzollern-Empire in collaboration with the Imperial and Royal Wehrmacht of 
the Archhouse of Hapsburg under the supreme command of emperor and king Charles. 
So not poison gas grenade have been exploded, so there are still functional poison gas 
grenade in this area, carelessly unscrewed the poison gas Blue Cross has leaked 
visible. After that someone takes the poison gas grenade again in his hand and has 
been killed within seconds by Blue Cross. Now these facts have become public again. 
During the 12th and last battle in the theatre of war of the valley at the river Isonzo, in 
October 1917, the father of the composer Viktor Ullmann, colonel Maximilian Ullmann 
and his regiment has been responsible for the security of the Hapsburg supreme 
commander. And his son Viktor Ullmann sees as an artillery observer on 24th of 
October 1917 at 2:00 in the morning the gas attack and the shooting of it's own battery 
assigned to the first heavy fortress artillery regiment Battery No. 4 / Battalion No. 5 the 
38cm howitzer of Škoda, the most modern artillery howitzer of the First World War. 
Noteworthy here is the fact that Viktor Ullmann on 24th of October 1917 has become a 
witness of the gas attack at Bovec in the Upper Isonzo Valley and later on has become 
a victim murdered on 18th of October 1944 with by poison gas Zyklon B at Auschwitz. 
The same companies have produced the poison gas in the First World as well as in the 
Second World War for the mass murder in the gas chambers of the Nazi concentration 
and extermination camps. 
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War-disabled soldier from The Great War. 
 

 Why the fates of such people are not appreciated in a public common sense of 
memory is simply explained by the fact that these fates are not really suited for war 
propaganda, because any case of war-disability and of being killed in war is in reality a 
case of proving this sentence: Weapons do not create peace and they do not create or 
secure jobs. The available figures from the First World War speak a very clear 
language. With a world population of 875,971,800 people, 71,632,800 have been under 
arms as soldiers or women soldiers (that's about 8.1 percent of all people living on 
Earth), of which 9,340,916 soldiers and women soldiers have been killed and 
21,373,292 of these soldiers and women soldiers have become war-disabled (that's 
about 3.4 percent of all human beings living on Earth) and 7,874,330 persons have 
been killed as civilians (that's about 0.9 percent of all persons living on Earth). The 
numbers of 21,373.292 war-disabled soldiers and women soldiers speak for 
themselves. 
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A war-disabled soldier as a beggar after The Great War  
with his children on the street. 

 
 The monthly "Popular Science Monthly" publishe in July 1918 does not in vain 
ask the question: "When the war is over, how many thousands of people will have 
become deaf or deaf-blind?" Little attention has been paid to the fate of war-disabled 
persons the public, this applies to both women and men. Even the refugee dramas in 
the First World War receive little attention. On the basis of concrete situations in the 
First World War and newly found archive material the fates of the "La Femme soldier - 
women soldiers" and their situation in captivity will be presented now as the case of the 
pianist Paul Wittgenstein become a war-disabled one-armed pianist as the case of the 
politician Otto Bauer as a war-disabled subject for exchange to Vladimir I. Lenin as the 
concerts and music works for the leisure time moments in the world on the occasion of 
concerts programmes and compositions dedicated to the war-disabled as the case of 
the medical Nobel laureate of 1914 Robert Bárány for his scientific exploration of the 
semicircular canals, who has been at the time of the nomination for the Nobel Prize in 
Medicine a prisoner of war in a Russian camp in Siberia and then received the Nobel 
Prize in Stockholm in 1916 as the case of the physician and military doctor Karl 
Kassowitz, who has been escaped from a Russian prisoner of war camp in Siberia at 
Christmas 1914 via China, Japan, USA, Gibraltar and Italy back to Viienna in May 1915 
as Ernst Kassowitz who has become twice a prisoner of war, first in Russia and after his 
return second in Italy in 1918, from where he returns in 1924 as the cases of the poet 
Andreas Latzko of the visual artist Sebastian Isepp have been becoming shell-shocked 
in the theatre of war in the valley of the Isonzo river. 
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Cemetery for Russian soldiers, as higher the rank as higher the cross. 
 

 On the basis of these facts, the other life-paths are also illuminated. In the 
Republic of Austria, Otto Bauer succeeds Victor Adler as Foreign Minister. Paul 
Wittgenstein makes a career as a one-armed pianist, who managed to flee and 
emigrate from Vienna in 1938 following the Anschluss of the Austro-fascist Ständestaat 
to the National Socialist Reich. Victor Ullmann has been not fortunate enough, he will be 
murdered on 18th of October 1944 by poison gas in the gas chambers of Auschwitz. 
The physician Robert Bárány has received the Nobel Prize for his work on the organ of 
balance in his ear, but leaves Vienna in November 1917 because of the real existing 
anti-semitism and then teaches at the University of Uppsala in Sweden. In 1923 the 
physician Karl Kassowitz leaves Vienna in the direction of the USA, because he has got 
no opportunity to make a career at the University Hospital in Vienna because of his 
Jewish background. Ernst Kassowitz has emigrated from Vienna to Seattle in 1935 after 
the Austro-fascist regime come power in 1933/1934, in 1938 the Nazis demanded a list 
of his assets in his absence, even emigrated Jews were not safe from persecution. The 
visual artist Sebastian Isepp and his Jewish wife have left Austria too. After moving over 
to Great Britain Isepp become a restaurator at the British National Gallery in London 
under the direction of Ernst Gombrich (a member of the family of the philosopher 
Wilhelm Jerusalem), who has moved over from Vienna to London. The case of Pacifism 
of the Deafblind Author Helen Keller and the Philosopher Wilhelm Jerusalem. 
 Even less attention is paid to the fate of those war invalids of the Great War who 
have become deaf, blind or deafblind. Deafness, blindness and deafblindness have 
often been the result of gas attacks during the First World War. Another case has been 
written down by the auther and director Dalton Trumbo in his novel and its film 
adaptation "Johnny Got His Gun". In the early 1918, a soldier of the US Army on the 
Western Front in France is injured so heavily in an artillery attack by the German Army, 
so that arms and legs are shredded and amputated, he also loses the hearing and 
visual senses, the body and the head with the brain work properly in accordance with 
the circumstances and have survived these most serious injuries. This case has 
inspired the American-Danish metal band Metallica to create their most famous song 
today, "One", to which the band will have produced their very first videofilm. And so the 
scene shows how a five-sensed soldier in the First World War becomes a deafblind, 
one-sensed, handsless and legless human being who has remained alive to the senses 
of touch and touch and who uses the Morse code to communicate with the environment. 
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The workshop "Gassed" is an exercise for sensibilization of situations of war-
disability and deafblindness following the photos and the painting "Gassed"  

of the British war painter John Singer Sargent plus the original photo  
from the poison gas attack on 10th of April 1918 with British  

soldiers being now deaf, blind or deafblind. 
 

 In order to make such situations understandable, there are the workshops with 
the topics "To Touch - To Smell - To Taste" on the subjects of deafness, blindness and 
deafblindness associated with the special workshop "Gassed". In this workshop, war-
disability and deafblindness are demonstrated also through the painting "Gassed" of the 
British war painter John Singer Sargent and the original photograph of the gas attack 
taken place on 10th of April 1918 on the western front. British soldiers of the 55th 
Division become deaf, blind or deafblind during a gas attack by the German Army (if 
they have survived the gas attack). To be guided from the front, they form a marching 
column and put their hands on the shoulders of the man in front and wait for the 
departure.  
 Thus, the horrors of war and even of the gas war can still be experienced directly 
today as a necessary process of sensibility for peace building. I myself have learned 
from my father's fate, what it means to replace in 1915 as a five-year-old boy the 
farmers serving in the different theatres of war in the First World War. In the mountains 
of the Turrach in the triangle between the states of Salzburg and Styria and Carinthia he 
has been herding cattle and sheeep instead of visiting the school. At the age of nine 
after the Great War in 1919 he has enrolled in the elementary school in Turrach, 
completed years plus two years repitition of elementary school, in total six years of 
elementary school. During the Great War until 1918 there have been no educational 
opportunities in such regions. In 1919 elementary schools have introduced also in such 
outlying places of the now founded Republic of Austria. Peacebuilding, education and 
cultural education complement each other. 
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Ernst Friedrich "Krieg dem Kriege! Guerre à la Guerre! War against War! oorlog 
aan den Oorlog!" Originalausgabe, Verlag 1. Internationales Kriegsmuseum, 

Berlin 1924. 
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